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Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Abgegangen von Berlin den 24. Febr. 10 Uhr 32 Min Vorm.
Angekommen in Halle den 24. Febr. 11 Uhr 4 Min. Vorm.

Londsn, Freitag, den 23. Februar Nachts. Par
lamentsſitzung. Die abgetretenen Miniſter Graham
und Herbert rechtfertigen ihre Abdankung damit,
daß Palmerſton ſich plötzlich der Unterſuchung we
gen der Armeeübelſtände gefügt, wodurch die franz
Alliance gefährdet werden könnte. Palmerſton erklärt,
daß er die Unterſuchung keineswegs befürtwworte, mit
Parlaments vertrauen aber Premier bleiben wolle.
Disraeli greift Palmerſton an, daß derſelbe un
motivirt die Oppoſition gegen die Unterſuchung auf
gegeben. Zu Comitémitgliedern für die Unterſuchung
ſind ernannt: Roebuck, Drummond, Packington, Lind-
ſay, Layard, Ellice, Seymour, Lewis, General Peel.

Telegraphiſche

Telegraph. Depeſchen des Berl. „Correſp.-Büreaus.“
Paris, Freitag d. 23. Febr. Der heutige „Moniteur“

meldet, daß der Kaiſer geſtern Lvrd John Nuſſell, der
nach Wien geht, empfangen habe.

'goöonigsberg, Freitag d. 23. Febr. Das eingetroffene
„Journal Petersbourg“ meldet aus Odeſſa vom 2. Febr.
daß durch Kaiſerliche Verordnung eine Verlängerung der
Neduktion des Einfuhrzolles für Salz durch die Veſſarabi
ſchen Zollämter von 40 auf 27 Kopeken per Pud bis Ja-
nuar 1856 geſtattet worden iſt.

Deutſchland.

Berlin, d. 23. Februar. a[Sitzung der Erſten Kammer am 22. Febr. Die c
nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen zur Fortſetzung der Berathung 5 Be

Eine längere Debatte verurſacht ein von dem C rafen
ckt, eine geſetzliche Beſtim
eiter einen beſtimmten Bei
Derſelbe wird ſowohl von
Senfft Pilſach befürwor

tet und von Letzterem, unter nachherigem Einverſtändniß des Amendementſtellers
beantragt, das Amendement an die Kommiſſion zur Berichterſtattung zurückgewie
e Der Miniſter des Jnnern hebt r vie Unterſtützungskaſſen als Jnſti
n welche das Amendement entbehrlich machen. Der Antrag wird abge
n ver Se Art. T I1 der Kommiſſtonsvorlage normiren die Verpflich
ſehüch u Alientedt Seng menpflege. Hr. v. Plög wirr daß alle ge
waltungewe rn Verpflüichteten zur Unterſtübung der Verarmten im Ver

e eer en auf durch Re 4ufig die Verpflichtunfeſtgeſtellt werden bis Rechtsinwendungen i e eine durch Ecke
niß feſtgeſtellt worden. Der Berichterſtatter macht auf die privatrechtlichen
Schwierigkeiten einer ſolchen Ausdehnung aufmerkſam Der Regierungs Kommiſ
ſar erklärt ſich gegen das Amendement. Hr. Piper beantragt eine einheitliche Jn
tanz für Verwandte, die in verſchiedenen Bezirken wohnen. Hr. v. d. Heydt
Werte et daß die Armenverbände den Nachweis zu führen haben daß die Ver
Rittberg hl er ſah dürftiskeit kennen und die Mittel haben ihr abzuhelfen. Graf
Reſolute der e für nothwendig daß der Rechtsweg den Verwandten gegen die
Staaten gehbren den ger behrren nicht verſchränkt werde. Jn allen civiliſirten
Die Regierung r Entſcheidungen über Privatſtreitigkeiten vor die Gerichte.
gründlicher Erwägun reſolviren aber den Gerichten müſſe die Entſcheidung nach
der ſpricht gleichfalls im geordneten Rechtswege vorbehalten bleiben. Hr. v. Zan
Duerberg Hr. v net gusſchließang der Rechtsweges, eben ſo Hr. on
rung gegen interimiſtiſche interfeld glaubt, das Mißtrauen der ländlichen Bevölke
Ausſchließung des Hechten ſetzungen durch die Adminiſtrativbehörde würde durch
erklärt ſich x en die Amenden noch vermehrt werden. Der Miniſter des Jnnern
Kommiſſtenererſchiage werden et Dieſelben werden ſämmtlich verworfen. Die
Antrag des Geheimraths B n hierauf ſämmtlich unverändert angenommen. Ein
kirchlichen c e c wurde Waren auf Vereinigung der bürgerlichen mit der
die Pragitt rmenpfleg Verha abgelehnt. Der Miniſter des Jnnern erklärte jedoch

ziſirung dieſes Verhältniſſes für eine von der Geſetzgebung noch zu löſende

Hoverden zum Art. 6 beantragter Zuſatz, welcher bezwe
mung zu treffen wonach die Fabrikherren für ihre Arb
trag zu den Koſten der Armenpflege zu zahlen haben.
dem Antragſteller als dem Gr. Merveldt und Frhrn. v.

Halle, Sonntag den 25. Februar
2

eine

1855.
Peilage.

Aufgabe. Ueber eine Petition des Juſtizraths Wunſch zu Glogau, jeden Kreis
zur Errichtung eines Arbeitshauſes verpflichtet zu erklären, wird Uebergang zur
Tagesordnung beſchloſſen. Der Miniſter des Jnnern erklärte noch die Regierung
werde auch dieſe Petition bei der legislativen Bearbeitung des betreffenden Gegen
ſtandes mit dem übrigen ihr zugegangenen Material bereitwillig benutzen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die „„Nat. Ztg.“ meldet unter Berlin den 23. Febr.: Nach

den geſtern Abend in der Kommiſſion zur Berathung des Geſetzes
über die Kreditbewilligung der 30 Millionen vom Miniſterpräſidenten
abgegebenen Erklärungen darf man der Vermuthung Raum geben,
daß der im Entwurf von Paris hierher gelangte Separatvertrag
zwiſchen Preußen, England und Frankreich in den nächſten
Tagen preußiſcher Seits unterzeichnet werden wird.

Auch nach den Aufſchlüſſen, welche das „J. des Deb.“ über den
Stand der Unterhandlungen zwiſchen Preußen und den
Weſtmächten giebt wären dieſelben nahe daran, zu einem günſti
gen Reſultate zu führen da Preußen einerſeits, die Weſtmächte an
dererſeits Vorſchläge zu einem Vertrage machen, die dem Jnhalte
nach wenig von einander abweichen. Preußen will alles verſprechen,
was auch Oeſterreich verſprochen hat, nämlich ein Bündniß gegen
Rußland, jedoch mit beſonderer Aufzählung folgender dreier Fälle:
wenn Rußland einen Einfall in die Donaufürſtenthümer machen wollte
wenn es Oeſterreich auf deſſen Gebiet angriffe; wenn es die Annahme
der vier Garantieen, wie ſie im Memoire vom 28. Dec. interpretirt
ſind, zurücknähme.

Der „Nat. Ztg. ſchreibt man aus Paris vom 21. Febr. Wie
verlautet betrifft derjenige Punkt, über den die Weſtmächte mit Preu
ßen noch nicht einig geworden ſind, die Stellung dieſer Macht bei den
u eröffnenden Konferenzen in dem Falle, wo ſie ſich über eine Frage

in der Minorität befinden ſollte. Preußen möchte ſich in dieſem Falle
volle Freiheit vorbehalten, während man ihm anmuthet, ſich alsdann
für's Weitere den Beſchlüſſen der Majorität zu unterwerfen. Preu-
ßen iſt bis jetzt nicht darauf eingegangen und die vom Oberſten von
Olberg nach Paris zurückgebrachte Antwort lautet nicht unbedingt be
jahend. Gleichwohl hofft man noch auf eine Verſtändigung und zu
dieſem Zwecke iſt der genannte Begleiter des Generals v. Wedell mit
einem neuen Vorſchlag der Weſtmächte wieder nach Berlin gereiſt.
Bis zur Erledigung der preußiſchen Frage ſind auch die Wiener Kon
ferenzen, die am 15. Febr. eröffnet werden ſollten auf unbeſtimmte
Zeit verſchoben worden was jedoch um ſo weniger zu ſagen hat als
Sebaſtopol noch nicht genommen oder aber ſeine Uneinnehmbarkeit er
wieſen iſt. Es iſt gewiß, daß die Weſtmächte in Bezug auf die dritte
Garantie ihre Entſchlüſſe noch nicht geändert haben, und diplomatiſche
Unterhandlungen können daher nicht eher zum Ziele führen als bis
entſcheidende Ereigniſſe in der Krim den bis jetzt nicht beſtehenden
gemeinſchaftlichen Boden geliefert haben werden. Es ſcheint daß
nicht einmal die zwiſchen den Repräſentanten Frankreichs e
Oeſterreichs und Rußlands gepflogenen Mittheilungen vom 7. Januar
ſeitens der vier Regierungen als definitiv bindend betrachtet werden.

Die „Times“ ſchreibt über die Unterhandlungen zwiſchen Preu

und den Weſtmächten: ß„Oen Herren v. Uſedom und General o. Wedell iſt endlich gelungen die
Grunblage zu einer Uebereinkunft zwiſchen Preußen und den Weſtmächten herzu

on Berlin, den. Der betreffende Entwurf ging in der vorigen Woche nach um demlege zur Sanction vorgelegt den und als en Aaner preußiſchen
Unterhändlern in Paris die Vollmacht ertheilt darauf en nterhandeln.
Die Weſtmächte werden natürlich verlangen daß rer e beſtimmte Ver
pftichtung zur thätigen kriegeriſchen Mitwirkuns ber e en Fall, daß die

riedens Unterhandlungen ſcheitern. Um jene in e Cooperation ins Werk
zu ſetzen muß Preußen in die unverzügliche ter ung aller deutſchen Bun
es Contingente willigen, und um ſofort die Hülfsquellen des Krieges welche
Rußland noch immer aus anderen r zufließen, zu verſtopfen, wuß
die preufiſche Grenze (was freilich nicht d inklange mit der neulichen Erklä
rung des engliſchen Kabinets ſtehen würde v ruſſiſchen Landhandel geſperrt,
und dem Tranſit von KriegsContrebande durch Preußen zum Gebrauche
des Feindes muß in wirkſamer Weiſe Einhalt gethan werden. So lange Preußen

ßen



noch der Haupt Ausgangsweg für die Erzeugniſſe Rußlands und die Hauptſtraße
für den Verkehr zwiſchen Rußland und Weſt Europa bildet, kann man Preußen
nicht wohl anders bezeichnen denn als einen neutralen Staat, welcher Rußland,
ſo weit er dazu im Stande iſt, Vorſchub leiſtet. Zwiſchen Heſterreich und Ruß
land iſt der Handels Verkehr ſchon ſeit einiger Zeit abgebrochen hauptſächlich in
Folge des von dem Czaaren ſelbſt erlaſſenen Verbotes der Ausfuhr aus Polen.
Aehnliche Maßregeln von Seiten Preußens würden die Jſolirung des ruſſiſchen
Reiches ſofort vollſtändig machen, und ſo lange ſie noch nicht ergriffen find haben

wir ein Recht den angeblichen Umſchwung in der preußiſchen Politik noch immer
mit Mißtrauen zu betrachten. Erlangen wir hingegen von Preußen das beſtimmte
Verſprechen, an den von ihm bereits anerkannten Grundſätzen feſtzuhalten, ſo wird
die ganze Lage der verbündeten Mächte bedeutend vereinfacht, nicht nur durch die
von Preußen ſelbſt zu erwartende eventuelle Unterſtützung, fondern auch dadurch,
daß Heſterreich von dem feindlichen Einfluſſe befreit wird der bisher ſeine Thä
tigkeit gelähmt hat.

Einer telegr. Dep. des „Hamb. C. aus Wien, d. 22. Febr.,
zufolge iſt Freiherr Prokeſch v. Oſten, der Bundes Präſidial Ge
ſandte in Frankfurt, deſignirt, bei den demnächſt zu eröffnenden Con
ferenzen über die Friedensgrundlagen Oeſterreich zu vertreten. Graf
Rechberg, der von Verona in Wien angekommen, wird Hrn. von
Prokeſch in Frankfurt erſetzen.

Das Pariſer Journal „La Preſſe““ bringt die Preußiſche De
peſch e vom 30. Januar an den Grafen Arnim in Wien. Dieſelbe
lautet in der Rücküberſetzung aus dem Franzöſiſchen:

Sie werden aus den Journalen Kunde von einem Schriftſtück erhalten haben,
das Graf Buol außer dem Circulgir vom 14., das auch uns communicirt wurde,
unter demſelben Datum vertraulich an die Kaiſerlichen Geſandtſchaften in Deutſch
land ich weiß nicht eb an alle oder nur an einige, gerichtet hat. Jch brauche
wohl nicht erſt zu bemerken, daß uns das gedachte Schriftſtück vom Kaiſerlich
Oeſterreichiſchen Kabinet nicht mitgetheilt worden iſt, doch darf ich nach dem, was
uns ſchon vor deſſen Veröffentlichung über deſſen Jnhalt aus den Berichten der
Geſandten bekannt wurde, an der Echtheit deſſelben ebenſowenig zweifeln wie
daran daß der Wortlaut deſſelben auch den Weſtmächten mitgetheilt iſt und daß
insbeſondere die Franzöſiſchen Geſandtſchaften in Deutſchland darauf angewieſen
find, in der Richtung dieſes Schriftſtückes thätig zu ſein. Da dies Letztere uns,
wie ſchon erwähnt, vom Wiener Cabinet nicht communicirt iſt, ſo brauche ich mich
nicht mit der unangenehmen Aufgabe zu befaſſen, Ew. Excell. mit einer darauf
Bezug nehmenden Eröffnung zu beauftragen. Den Eindruck, den daſſelbe hier und,
wie wir gewiß wiſſen, in ganz Deutſchland hervorrufen mußte brauche ich weiter
nicht zu ſchildern. Se. Maj. der König, unſer allergnadigſter Herr wird ſich,
trotz dieſer überraſchenden und ſchmerzlichen Anzeichen, nicht in der Ueberzeugung
irre machen laſſen, der Allerhöchſtdieſelben noch jüngſt in der Bundesverſammlung
Worte zu geben befohlen haben daß in der Grundbeſtimmung des Bundes eine
genügende Garantie für den rechtlichen Beſtand ſeiner Verhältniſſe liegt, welche
weder durch beſondere Zuſicherungen verſtärkt zu werden braucht, noch durch An
lockungen einer wirklichen Gefahr preisgegeben werden kann. Manteuffel.

Vom Kriegsſchauplatze.
Aus Marſeille, 21. Febr., wird telegraphirt: Der in unſeren

Hafen eingelaufene Euphrate bringt Nachrichten aus Konſtantino
pel bis zum 12. Febr. Zahlreiche mit Truppen und Munition bela-
dene Schiffe waren im Bosporus angekommen. Herr v. Bruck war
vom Sultan in einer Abſchieds Audienz empfangen worden und ſein
Nachfolger Baron v. Kroller, war angekommen. Die Nachrichten
aus der Krim reichen bis zum 10. Febr. Die Beſatzung von Se
baſtopol machte fortwährend Ausfälle, die regelmäßig zurückgeſchlagen
wurden. Jn Folge des Thauwetters waren die Wege ſchlecht gewor
den und erſchwerten die Bewegungen der Artillerie.
ben die Forts im Süden, welche den franzöſiſchen Diviſtonen auf den
Höhen von Jnkerman gegenüber liegen, unterminirt. Die verbünde-
ten Flotten rüſteten ſich zu einem Angriffe.“

Eine andere Depeſche aus Marſeille vom ſelben Datum mel
det: „Nachrichten aus Konſtantinopel vom 12. und aus der
Krim vom 10. zufolge war das Wetter fortwährend ſehr ſchön.
10,000 Mann türkiſcher Kavallerie ſollte ſich zu Varna und Burgas
nach Eupatoria einſchiffen. Franzöſiſche Truppen waren an Bord der
Schiffe Jnflexible, Tilſit und Didon aus Algier, und an Bord der
Girafe und des Thabor aus Frankreich zu Konſtantinopel angekom
men. Hr. v. Bruck hatte vom Sultan den Medjidie-Orden erhalten.
General Niel ward mit dem erſten Dampfer zu Marſeille erwartet.“

Der „Conſtitutionnel“, der in letzterer Zeit ſich öfters zum Or
gan von Klagen aus der Krim gemacht hatte, bringt ebenfalls aus
authentiſchen Quellen die beſten Nachrichten von den verbündeten
Armeen: „Unterm 6. Febr. war die Lage der engliſchen Armee tag
täglich befriedigender. Sie erhielt ungauſhörlich neue Verſtärkungen.
Man erwartete binnen Kurzem ein Regiment Huſaren und zwei Re
imenter Infanterie aus Jndien. Offiziere dieſer Regimenter warenKen im Hauptquartier eingetroffen. Die franzöſiſche Armee zeigte

trotz der durchgemachten harten Prüfungen das ſchönſte Ausſehen; der
Geiſt unter den Leuten war trefflich, der Geſundheitszuſtand ſehr gut.
Man hatte Lebensmittel und Vorräthe im Ueberfluß. Nichts fehlte
der Armee, und die trotz der ſchlimmen Jahreszeit mit der nachdrück
lichſten Thätigkeit fortgeſetzten Arbeiten waren ihrem Ende nahe. Die
von der ſchlechten Jahreszeit hart mitgenommenen Ruſſen verprovian-
tirten ſich nur noch ſchwer. Das in den vorangegangenen Tagen ein
getretene Thauwetter hatte die Steppe unwegſam gemacht, und die
Convois und Verſtärkungen waren zu Perekop aufgehalten. Die er
ſchöpften deutſchen Kolonieen boten nur ſehr wenige Mittel dar. Die
ruſſiſche Armee in der Krim war auf ihre eigenen Kräfte beſchränkt,
ohne auf neue Hülfe zählen zu können. Die Umſtände waren daher
für die Allürten ſehr günſtig. Man erwartete binnem Kurzem eine
entſcheidende Action

Koſſuth theilt in der „„Sunday Times ein Privatſchreiben
aus der Krim vom 15. Januar mit, wonach im franzöſiſchen Lager
nicht die. beſte Disciplin herrſchen und die Zuavenemeute nicht ganz
un wahrſcheinlich geweſen ſein ſoll. Die Zuaven hätten ſchon in Varna
einmal Vive Lamoriciere! gerufen. Ein Umſtand habe ihr Mißver
gnügen auf das gefährlichſte geſteigert. Es ſei nämlich bekannt, daß
8—3000 Polen in Sebaſtopol liegen, welche in Maſſe übergehen oder
die Fahne des Aufruhrs in der Feſtung aufpflanzen wollten wenn

Die Ruſſen ha-

man ihnen die Bildung eines national polniſchen Corps unter eigner
Fahne geſtattet hätte. Dieſer Antrag, den ſie durch einzelne Aus
reißer machten, ſei aus diplomatiſchen Gründen rund abgelehnt wor
den. Und ſeitdem murre die Armee über Verrath.

Die „Neue Preuß. Ztg.“ meldet: Der General Baron Nicolai
hat im Kaukaſus am 16. Januar eine der glänzendſten Waffen
thaten ausgeführt und die ſtärkſte Feſtung der Tſchetſchenzen,
SchoualübKapon, die man das Gibraltar von Tſchetſchnia nennt,
durch einen Handſtreich genommen. Die Feſtut wurde mit großer
Umſicht umzingelt und dann ſo unerwartet überfallen, daß die Be
ſatzung Schamyl's beinahe gar keinen Widerſtand zu leiſten ver
mochte. Der Fall von SchoualbKapon macht in ganz Kaukaſien das
ungeheuerſte Aufſehen und iſt einer der ſchwerſtew Schläge die noch
je das Anſehen Schamyl's getroffen haben.

Aus der Oſtſee.
Nachrichten aus Finnland vom 10. Jan. zufolge ſoll dort an der

Erbauung und Ausrüſtung von Kanonenbootten unausgeſetzt ge
arbeitet werden. Die Feſtungen Sweaborg, Kronſtadt, Helſingfors
und Karlsborg ſollen einem Lager von aufgeſtapeltem Holz und an
dern Schiffbaumaterialien gleichen, wo den ganzen Tag nur gehäm-
mert und geſägt wird, da die ruſſiſche Schaluppenflottille in der Oſt
ſee abermals bedeutend vermehrt werden ſoll. Jm Herbſt vorigen
Jahres war ſie ſchon 250 Fahrzeuge, mit Einſchluß von ungefähr 80
requirirten ausgerüſteten Barken des Hachtklubs der Newa, ſtark,
und wenn, wie es heißt, dieſe noch um 100 Fahrzeuge vermehrt wer
den ſollen, ſo wird ſie eine Stärke von 350 wohl ausgerüſteten Schif
fen haben.

Frankreich.
Paris, d. 21. Februar. Der „Moniteur de l'Armée“ bringt

das Decret über Errichtung einer zweiten Fremdenlegion zu
zwei Regimentern oder vier Bataillonen, welche letztere Zahl jedoch
vermehrt werden kann, nebſt einem Bataillon Tirailletirs, alſo voll
kommen wie die im Kriege befindlichen Brigaden organiſirt. Sämmt
liche Offiziersſtellen ſind den Ausländern vorbehalten. Die Legion
erhält grüne Waffenröcke zur Uniform. Man verſichert, daß der
öſterreichiſche Geſandte, Hr. v. Hübner, dem Kaiſer die Beden
ken ſeines Souveräns gegen eine längere Entfernung von Paris und
vom Schauplatz der Diplomatie überbracht hat.

Großbritannien und Jrland.
Am 22. theilte Lord Palmerſton dem Unterhauſe die Reſignation

Graham's, Herbert's und Gladſtone's mit dem Bemerken mit, daß
er am nächſten Tage den Grund der Demiſſion angeben werde.
Nach der Times iſt wie eine telegraphiſche Depeſche aus Lon
don vom 23. meldet die Ergänzung des Kabinets noch nicht ge
lungen und auch Cardwell aus dem Kabinet getreten.

Jn Mittheilungen der „K. Z.“ aus London wird als Grund des
Austrittes der Peeliten die Weigerung Palmerſton's angegeben, dem
Comité Antrage Roebucks zur Unterſuchung der bisherigen Kriegsfüh
rung in der Krim Namens der Regierung im Parlamente entſchieden
entgegen zu treten, d. h. den Fortbeſtand des Cabinets von der Ab
ſtimmung abhängig zu machen. Palmerſton iſt entſchieden gegen die
ſen äußerſten Schritt, der aller Wahrſcheinlichkeit nach zu ſeiner Ab
dankung oder zur Parlaments Auflöſung führen würde, und da er
daran verzweifelt, den Roebuck'ſchen Antrag rückgängig machen zu
können, ſo wollte er verſuchen, einen Compromiß bei der Wahl der
Unterſuchungs Mitglieder zu Stande zu bringen. Dieſen Mittelweg
einzuſchlagen, ſollen ſich die Peeliten nun entſchieden weigern und
wenn Lord Palmerſton ſeine Premierſchaft nicht ihnen zu Liebe aufs
Spiel ſetzen will, dürften wir morgen von einer neuen Kriſe im
Schooße des Kabinettes hören.

Die „Times“ dringt darauf, daß, da nicht allein ruſſiſche Pro
ducte ihren Weg durch Preußen nehmen, ſondern auch Kriegs Contre
bande über Preußen nach Rußland eingeführt werde, vor Wieder Er
öffnung der Oſtee Schifffahrt die ſtrengſten Maßregeln zu ergreifen ſeien.

Am Abend des 21. fanden zu London in einigen Stadttheilen
Brodkrawalle ſtatt, die ſich am 22. wiederholten aber durchaus be
deutungslos erſchienen. Liverpool war am 19. ebenfalls der Schau
platz vielfacher Brodunruhen. Haufen von jungen Burſchen und Wei
bern, die von ſtämmigen Männern angeführt wurden, zogen durch
verſchiedene Stadttheile, erzwangen von den Bäckern Brod und Mehl,
plünderten hier und da einen Vietuglienladen und begingen mancher
lei Exceſſe. Gegen Abend war die Ruhe wieder hergeſtellt und viele
der Rädelsführer in den Händen der Polizei. Wie gewöhnlich bei
ſolchen Unordnungen hatten ſich die eigentlich Nothleidenden, deren
es in Folge der zugefrorenen Docks in Liverpool jetzt Tauſende giebt,
an den Exceſſen am allerwenigſten betheiligt. Die ganze Polizei von
Liverpool und deſſen Umgebung iſt aufgeboten viele Privatleute hat
ten ſich, wie das in England in drohenden Zeiten Sitte iſt, als Po
lizei-Conſtabler einſchwören laſſen, um, im Falle der Noth, Dienſte
zu leiſten

Vermiſchtes.
Berlin. Vor dem Geſchwornengericht des Stadtgerichts fand

am 21. bis zum ſpäten Abend die Verhandlung gegen den früheren
Rechtsanwalt und Notarius, Juſtizrath Keber aus Königsberg in
Preußen, wegen Einrichtung einer Fabrik falſcher Kaſſen Anweiſungen
ſtatt. Die Verhandlung würde, wie bei Münzverbrechen geſetzlich vor
geſchrieben iſt, bei verſchloſſenen Thüren geführt. Der Ausſpruch der
Geſchworenen lautete auf „ſchuldig der Theilnahme an der verſuchten
Anfertigung falſcher Kaſſen Anweiſungen in Folge deſſen der Ge
richtshof auf eine fünfjährige Zuchthausſtrafe erkannte.
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germeiſter und dem Gemeinderathe ein Geſuch um möglichſt ſchnelle
Beſchlußnahme über den Ourchſtich Nordhollands und Anlegung
eines Hafens an der Nordſee zugeſtellt; die Sache iſt jetzt auf
gutem Wege und vielleicht wird noch in dieſem Jahre das Rieſenwert
begonnen welches Amſterdams Lage völlig umkehren und die jetzige
Hafenſeite trockenlegen würde wenigſtens iſt die Trockenlegung des V
in allen jetzt vorliegenden Planen aufgenommen.

Die „Botan. Ztg.“ berichtet Ein Arzt hat entdeckt, daß die
Schmerzen und die Zerſtörung der Zähne von thieriſchen
und pflanzlichen Schmarotzern ausgehen und zwar von vielerlei Thier
und Pflanzengattungen. Es giebt, laut ſeiner Angabe, nur eine
gründliche Reinigung der Zähne, wodurch allen Uebeln vorgebeugt und
abgeholfen wird, und das iſt: das Ausbürſten mit feiner weißer Seife.
Ueber dieſen hochwichtigen Gegenſtand hat Dr. H. J. Boditſch am
Ende des Jahres in New Hork eine eigene, ſeitdem gedruckte Vor
leſung abgehalten. Sie führt den Titel: „Ueber die thieriſchen und
vegetabiliſchen Paraſiten, welche die Zähne der Menſchen verderben,
und über die Mittel, dieſe zu zerſtören.“

Prag, d. 22. Februgr. Geſtern bis ſpät zum Abend war
man noch mit dem Löſchen des Brandes in unſerer Kaiſerburg be
ſchäftigt. Das Feuer hatte ſich inzwiſchen nicht weiter ausgedehnt
und die Arbeiten unſerer Feuerwehr und des zum Löſchen beorderten
Militärs beſtanden vor allem darin, den brennenden Schutt aus dem
zweiten und erſten Stockwerk zu entfernen und das Glimmen der
Deckenbalken vollends zu erſticken. Der Dachſtuhl, das dritte und
zweite Stockwerk ſind in einer Ausdehnung von 50 60 Klaftern gänz
lich niedergebrannt, und im erſten Stockwerk, wo ſich die Apparte
ments der Kaiſerin Maria Anna befinden, ſind die Plafonds von zwei
Salons, darunter des Ballſaals, durchgebrannt.

Von dem Severinusvereine in Wien iſt eine Pilgerfahrt nach
Jeruſalem definitiv beſchloſſen worden. Anmeldungen zur Theilnahme
an derſelben werden noch bis zum 3. März angenommen. Die Ab
fahrt von Trieſt iſt auf den 9. März feſtgeſetzt.

Amſterdam, d. 16. Februar. Etwa 50 der angeſehenſten
Einwohner und Kaufleute Amſterdams haben dem neuernannten Bür-
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Bekanntmachung.
Die in den Monaten November und De

cember 1853, ſowie Januar, Februar März
und April 1854 im Leihhauſe des Herrn M.
Goldſchmidt hier verſetzten und nunmehr
verfallenen Pfänder, beſtehend in Gold und
Silberſachen, Juwelen goldenen Ringen und
anderen Schmuckſachen, Taſchenuhren
dungsſtücken, Betten, Waſche

hauſes hier, kleine Klausſtraße Nr. 14,
am 3. Mai 1855 und

folgende Tage, jedes Mal von Nachmittags 2 Uhr
ab, durch den gerichtlichen Auctionator Herrn
Graewen verſteigert werden. Die Eigenthü
mer der verfallenen Pfänder werden hierdurch
aufgefordert, entweder die Pfänder zeitig ge
nug vor dem Termine einzulöſen oder ihre Ein
wendungen gegen den Verkauf derſelben dem
Gerichte anzuzeigen, widrigenfalls mit dem
Verkaufe verfahren, die Gläubiger wegen der
in das Pfandbuch eingetragenen Forderungen
befriedigt, der Ueberſchuß an die hieſige Ar
menkaſſe abgeliefert und kein Eigenthümer mit
ſeinen Einwendungen weiter gehört werden wird.

Halle aS. am 13. Februar 1855.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Am Donnerstag den I. März d. J. Nach
mittags 21 Uhr ſoll die Drehbrücke, welche
über die Schleuſe in Trotha nach dem Forſte
führt, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Halle, den 23. Februar 1855.
Der Bauinſpektor

Steudener.
Halle -Caſſeler Eiſenbahn.

Zeichnungen zur Serie I. dieſer Eiſenbahn
haben auch die Herren Kilian, Kaufmann,
Brauer, Stengel, Dr. Schadeberg,
Wagner S Sohn, Kupferſchmidtmeiſter
Keil Hotelbeſitzer Scharre und Weiſe
S Pfaffe ſich freundlichſt erboten anzunehmen.

Wucherer. Jacob.
Auction.

Jn Folge gerichtlichen Auftrags ſoll
den 28. Februar er. von Vormittags

8 Uhr ab
im ehemals Finger jeßt Kotzſch'ſchen Wohn.
hauſe hierſelbſt am Markt der Mobiliar Nach
laß der hierſelbſt verſtorbenen Frau Accis
Commiſſar Biener meiſtbieteud gegen gleich
baare Zahlung in preuß. Courant verkauft wer
den, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen
werden.

Zörbig, den 16. Februar 1855.
Sillbode.

HausVerkauf.
Zwei vor einigen Jahren neu erbauete Häu

ſer nebſt Hofraum und Stallung an einer gu
ten Geſchäftslage ſind unter annehmbaren Be
dingungen ſofort zu verkaufen. Auch ſind da
ſelbſt mehrere Wohnungen beſtehend aus 5
Stuben und ſonſtigem Gelaß zum 1. April zu
vermiethen. Alles Nähere darüber bei

Guſtav Blauel,
Sattler in Cönnern.

Dekanntmachun

Klei
und andern

Sachen, ſollen im Lokale des gedachten Leih

Durch alle Buchhandlungen iſt zu erh
sche Buchhandliung:Troſtpredigt von Uhlich. Magde

Feſter Grund. Eine Betrachtung
Religion. Eine Selbſtverſtändigung

alten in Halle durch die Pſeſſfer-

burg 1855. Preis Sgr.
von Uhlich. Ebend. Preis 1 Sgr.
von Uhlich. Ebend. Preis 1 Sgr.

Große Auction.
Donnerstag den I. März a. c. und an den darauf folgenden Tagenſoll im früheren Gaſthofe zum Engl. Hofe wegen Aufgabe des Geſchäfts

fämmtliches Jnventarium, beſtehend
hagoni-Meubles, als: Schreib-

aus feinen und gut erhaltenen Ma
und Kleiderſeeretaire, Sophas, Ti

ſche, Stühle und Bettſtellen mit Stahlfeder-Matratzen, große Trumeaux
mit Marmor-Conſols und andern lWaſchtiſche, Kommoden, feinen geſtickten Fenſtergardinen c. 2c.
dem noch ein birkenes Ameublement
diverſe Wirthſchaftsgeräthe, Porcell
meſſingene Leuchter, Meſſer, Gabeln, Löffel,
geräthe, Bett- und Tiſchwäſche, mei
öffentlich aus freier Hand verſteigert werden.

Nachmittags von 2 bis 5 Uhr.9 Uhr und dauert bis 12 Uhr.

großen Spiegeln in Goldrahmen,
Außereine große engl. Drehrolle, ſo wie

ain- und Glasſachen, neuſilberne und
Keſſel und anderes Küchen-

ſtbietend gegen gleich baare Zahlung
Die Auction beginnt um

W. Kiühl Rredow.
Ausverkauf.

Fa milienverhältniſſe und anderweite Geſchäftsunternehmnungen veran
laſſen uns, die ſeit eirea A Jahren zwiſchen uns beſtehende HandlungsSocietät aufzulöſen und unſer Waaren Lager nach freundſchaftlichemUeberein kommen gänzlich auszuverkaufen. Um dieſes Vorhaben zu beſchleunigen, verkaufen wir von heute ab unſer Lager von

Tuchen, Winter- und Sommer-Paletot-, Rock- und IIosen-
Stofken, Westen, seidenen H alstüchern, Fussteppichen

u. ſ. w. zu Fabrikpreiſen gegen baare Zahlung.
Gleichzeitig erſuchen wir unſere Debitoren ihre Rechnungen bis ſpä

teſtens Ende dieſes Monats
teren Unternehmungen ſpätere Mitt

zu ordnen und behalten uns für unſere wei
heilung vor.

Gebr. E. A. Eppner,Tuch Handlung, e
Ileinschmnieden

Ein hieſiger ſehr frequenter Gaſthof ſoll ein
getretener Verhältniſſe halber verpachtet wer
d das Nähere hierüber bin ich mitzutheilen

ereit.
Eisleben, den 24. Febr. 1855.

Schwennicke.

Einen ſchönen Verkaufsladen mit Stube und
ſonſtigen Zubehörungen in beſter Lage hier kann
ich zur Vermiethung nachweiſen.

Eisleben, den 24. Februar 1855.
Schwennicke.

Ein junger Menſch, welcher die Handlung
zu erlernen geſonnen und mit den hierzu er
forderlichen Schulkenntniſſen verſehen iſt, kann
durch mich ein Unterkommen finden.

Eisleben, d. 24. Febr. 1855.
Schwennicke.

Achtzig Ruthen gute, hacte und ausgetrock-
nete Sandbruchſteine ſtehen im Ganzen und
Einzelnen, auch unter Lieferung ans Saalufer
bei Halle, zum billigen Verkaufe auf der
Ziegelei im Röpziger Fährgrunde.

2. 16.I. I. 3. N. B. Br.
23.T L. Br.
Weintraube.

Dienstag den 27. Februar XX. Abon
nements-Concert. E. John,

Anfang 3 Uhr. Stadtmuſikdirector
Der auf den 4. März angeſetzte Ball bei

günſtiger Witterung mit Schlittenfahrt, findet

den I. März ſtatt. ebruar 1855.
wittersdorf, den 22Schwittersdorf Der Vorſtand

Zwei höchſt vortheilhaft gelegene gut einge
richtete Eiſenbahn Neſtaurationen
ſollen mit Jnventar für 10,000 7 reſp.
15,000 ſofort verkauft werden. Desgl.

Zwei große Waſſermühlen mit Ackergüter,
drei Landgüter,

Vier Gaſthöfe erſter, zweiter und dritter
Klaſſe. Näheres auf frankirte Anfragen durch
das JntelligenzComtoir in Cöthen,

dicht an den Bahnhöfen.
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Pianoforte- Fabrik zu Schloß Arnshaugk und Halle,
BRarfiisserstrasse Nr. 7.

empfehlen den geehrten

Flägel- und Tafel-Pianofortes
engliſcher und deutſcher Conſtruetion, in Mahagoni, Paliſander- und
Nußbaumholz, von außerordentlich ſchönem, geſangvollem Ton und prä-
eiſem Anſchlag, unter Zuſicherung reellſter Preisſtellung und Garantie
für deren Güte und Dauer zur geneigten Beachtung.

Gleichzeitig erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß wir durch unſere Ver
bindungen in Stand geſetzt ſind, neben den
vorgegangenen Fabrikaten auch auswärtige und namentlich aus den Fabriken von
Preikkopf c Härtel, Irmler, Frekſchneider, Wankel Temmler, Weſtermann Wilmans,
Roſenkranz und Anderer nach deren OriginalPreiscourant zum wirklichen Fabrikpreiſe
zu liefern und werden mit Vergnügen bereit ſein, da
Theil werdende ſchätzbare Vertrauen jederzeit auf das Befriedigenſte zu rechtfertigen.

on

uſikfreunden ihr Lager von

aus unſern eigenen Werkſtätten her

auch das in dieſer Beziehung uns zu

Von meinen direct bezogenen
Meſſinger Apfelſinen und Citronen

erhielt heute einen Theil davon pr. Schnellzug, und empfehle
IIIſolche beſtens. G.

Tuch, Buckskin, Weſtenſtoffe,
ſchwarz und buntſeidene Halstü-
cher, ſeidene und kattune Taſchen
tücher empfiehlt

L. Gundermann,
Schmeerstrasse.

Möbeldamaſte, Möbelkattune,
glatte und gemuſterte Gardinen
ſtoffe zu den billigſten Preiſen verkauft

Gundermann,
Schmeerstrasse.

Die wollenen und ſeidenen Klei
derſtoffe erhielt wieder

L. Gundermann,
Sochmeerstrasse.

a

Bruchbandagen empfiehlt Fr. Lange.

Stadt-Cheater in Halle.
Sonntag den 25. Februar 1855: Der Mann

mit der eiſernen Maske, Schauſpiel
in 5 Abtheilungen nach dem Franz. von C.
Lebrun.

Montag den 26. Febr. 1855 kein Theater.
Dienstag den 27. Febr. 1855. Mit gänzlich

aufgehobenem Abonnement. Die ausgege-
benen DutzendBillets haben für dieſe Vor
ſtellung keine Gültigkeit. Zum Benefiz des
Herrn Muſikdirector Dupont: Jphige-
nig in Tauris, große dramatiſche Oper
in 4 Acten von Gluck. Mit doppelt be
ſetztem Orcheſter. E. Bredow.

Zu dieſer ſeiner Benefiz Vorſtellung ladet
ergebenſt ein J. Fr. Dupont.

Glanz Talglichte möglichst billig in
M. F. Arnold Licht und Seifenfabrik.

Halle a/S.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 23. Februar.

Amtlich. Berl. Anh. Lin. A.
Fonds Courſe. f. Brief Geld. nd B.Pr. Freiw. Anl. e 998, do. Prioritäts

St. Anl. von 1850 a 98 98 Berlin Hamburgerz Anl. von do. Prioritätsdo wen s de dedo. von 1854 a 38 98 Bri Ppted Ma, d.do. on 22 do. Briorit DeiStaats Schuldſch. 3 83 rPrämienſcheine derSeehandl. à 50 do.
Kur u. Neumärk.

do. Lit. D.
Berlin Stettiner

Schuldverſchreib. 82 5 r
Brl. Stadt Obl. 4 97 97 Vit redo. do. n 82 Frieg eiſſeK. u. Nm. Pfdbr. di 98 97 Cdln Mindener
Oſtpreußiſche do. sei do. Priorit.Obl.
Pommerſche do. ar Po w. i. K.
Poſenſihe do. 4 100 rdo. do. J. 921 S do. III. EwivatonSchleſtſche do. a g2:/ Dortm.Soeſt Pr.

Vom Staat e n atirte Lit. B. 83 rioritätsWeſtpreußifche do. 3 d do. Prioritäts
K. u. N. Rentenb. 4 93 i 93 r
Pommerſche do. a 94 agdeb. xWittenb.

ſ d do. PrioritätsPoſenſche o. a 91 Rerd tat.
Hreußiſche do. a 93 92 z JRh. u. Weſtph. do. a 93 oritätsä vie do. Konv. Prior.St. e 82 S S SeriPr. V. Antheilſch. 110 Serieledrichsd'or u 18 18 Niederſchl. Zwgb.
ndere Goldmün Surbet. Lit. A.
m S h de richEiſend. et do do. t. B.en vier S 80 79 do. do. i. 5
do. Prioritäts 85 85 do. do. lit. R.

gegen Ewiſfton 84 Brinz Wilh. (Stee
do W a49 48 le Vohwinkel)Priorſtäts ar. es do. Prioritäts
v r 67. do. II. Sorisd i e.do. do. ſene 100/, Rhetniſch z100/, 99 do. (Stamms) Pr.

f. Brief. Geld. 3f. Vrteſ. Belvhen Pr. Obl. a 87 S
132 do v. Staat gar. 78 783 S 93 RuhrortCr.Gld. 3 80le 104 do. Priorit. ta los do. II. Serie4a Stargard Poſen 83917 do. Prioritäts- 4 874 9t 91 Thüringer 96At 977. 97 do. Priorit. Obl. 99
97 97 Wilh. Bahn (Co

140 ſel Oderberg)
ar do. Prioritäts- 4 86146

Kihhtamtlich.

z In u. ausländ.a 100 Eiſenb. Stamm
5 102 Actien u. Quit4 tungsbogen.a 87 86 Amſterd. Rotterd. 4
4 83 82 Cöthen Bernburg

78 .77 Frankfurt Hanguſ s
a 87 Eracau Oberſchl. a
5 100 Kiel Altong 4178 Livorno Florenz 4 e36 Ludwigsh. Bexb. a 124 123ar u Wainz Ludwigsb.
4 92 91 Mecklenburger a 44 43
491 Pordb. (For. W. 44 43e 90*, Zarskote Sely
4 pro Stüch. f.91 1m u Ausl. Hriori-

lis3 täts Ketien.3 i 161 Amſterd. Rotterd. 4 S2a bor, Fratau- Oberſch..
i 79 Rordb. (For.-Wyſs4 s 88. Belg. Obl. J. de

s 27 77 e eldo. Sb. u. WMeuſe 4

n 36, K.B. B. Actten c
593 Ausl. Fonds55 52 68 Weimarſche Bank a 97 86
a ver Hraunſchw. Bank 110Cöln Minden 124 gem.g

Bei geringen Geſchäft ſtellten ſich die Courſe im Allgemeinen etwas matter als geſtern.

Meſſ. Apfelſinen empfing, offe
rire in Kiſten und ausgezählt.

Julius Riffert.
GGS—GSESHKSSSCSCCL.SSGSSch roh

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Allen Verwandten und Freunden die be
trübte Nachricht, daß unſer lieber Vater, Bru
der Schwieger und Großvater, Johann
Gottfried Erdmann Elſte, nach einem
zehnjährigen gebrechlichen Leiden, nun in Folge
einer Blaſenverhärtung und Bruſtleiden in ſei
nem 73. Jahre. durch große und ſchwere Leiden
im Herrn entſchlafen iſt.

Um ſtilles Beileid bitten
die hinterbliebenen Kinder und

Geſchwiſter.
Beeſen a/E., den 23. Februar 1855.

S e enMarktberichte.
Halle den 21 Februar.

Das Geſchäft mit Getreide blieb im Laufe dieſer
Woche ziemlich unverändert, die Preiſe erhielten ſich
indeß feſt. Roggen kommt jetzt aus der Altmark und
Mecklenburg etwas ſpärlicher heran wogegen die Frage
nach dieſen Gattungen andauert Wir ſchloſſen heute
bei guter Zufuhr Weizen 78 83 Roggen 6066
Gerſte 490 46 Hafer 29 32 Jn Rüböl iſt uns
letztlich kein Geſchäft bekannt geworden, daher den Ta
gespreis nicht angeben können. 0

Magdeburg, den 23. Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 758 50 HWerſte 12 44
Roggen 55 61 Hafer 28 31Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 41 r

Nordhauſen, den 22 Februar.
Weizen 2 260 bis 3 8
Roggen 2 r 27G erſte 1 2Hafer e 7 zübs! pro Centner 17
Leinöl pro Tentner 16

Berlin, den 23. Februar.
Weizen r 84 94
Roggen loco 94 7 pfd. 62 63 r. 82pfd.Februar 60 61 bz. u. Br., s gun ee

69 Br. 59 G., Frühj 58 bz., 59 Br
58 S. Mai Juni 59,, Sr., 59 v d.

Gerſte, große 43-—47 kleine 27 42
Hafer loco 29 32
Erbſen, Koch, 58— 62 Futter 55—60
Rüböl loco 15 Br., 157, G., Febr. 15

Br., 15 bz. u. G., Febr. März 1477, Br., 1I427,
G., März April 14 Br., 14 G., April Mai
14 Br., 14 G.Leinöl loco 15 Br., 14*, bz u. G., Frühjahr 14Sr, bz FrühjahSpiritus loco ohne Faß 29 30 bz. mit Faß
30 bz., Febr., Febr. März und März April 30
Br., 29*/, G., April Mai 31 Br, 30 bz., 3017,
G., Mai Juni 31 Br. 31 G.

Weizen unverändert, nur feinſte Waare geſucht.
Roggen etwas feſter. Rübbl unverändert. Spiritus
behauptet.

Breslau, d. 23. Febr. Weizen, weißer 67 114gelber 69 108 Roggen e Gerſte z
69 Hafer 38 46 Spiritus pr. Eimer zu60 Quart bei 80 pCt. Fralles 13 bz.
Stettin, d. 23. Febr. Weizen ohne Geſchäft unver
ändert. Roggen 57 61, Frühjahr 567,. Spiritus
12 Frühj. 12 Juni Juli 115,.. Alles bezahlt.
Rüböl unverändert.

Hamburg, d. 23. Febr. Weizen unverändert. Rog
gen feſt. Oel 30 29 27.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 23. Febr. Abends am Unterpegel 7 Fuß Zoll.
am 24. Febr. Morgens am Unterpegel 6 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 23. Febr. am alten Pegel Nr. 2 und 3 Zou.

am neuen Pegel 8 Fuß 2 Zoll.
Eisſtand.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Magdeburg den 23. Februar. f. Brief J Geld
Preuß. freiwillige Anleihe T

„„StaatsſchuldScheine 3
Berein. Dampfſchiff f. Stamm2Actien 20

do. do. Prior. -Actien s 94Magdeburg Leipziger Stamm Actien4 292 290
do. do. Priorit.Actien A.
do. do. do. do. B. 96do. Halberſt. Stamm Actien 4 S
do. do. Prior. Actien4 95
do. Wittenberg. StammAct. 4 36
do. do. Prior. Actien 4

Amſterdam kurze Sicht
do 2 Wort eHamburg kurze Sicht. e 11145

do 2 Monat sFrankfurt kurze Sicht ae
ß. Friedriched'oer 1113:Ansländiſch Gold à 5 Thir
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Beilage zu Nr. 47 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle,

Deutſchland.
Berlin, d. 23. Febr. Geſtern Abend um 6 Uhr trat die Kom

miſſion der zweiten Kammer zur Berathung des Ge
ſetzes über die Verwendung des Kredits der 30 Millio-
nen zuſammen und war bis 10. Uhr in lebhafter Debatte verſam
melt. Auch der Miniſterpräſident und der Finanzminiſter
waren zugegen. Erſterer gab einige Erklärungen über den Stand der
diplomatiſchen Verhandlungen welche, wenn euch kurz, doch ziemlich
deutlich die nächſte Entwickelung der politiſchen Lage, ſoweit ſie Preu
ßen betrifft, erkennen ließen. Von den Mitgliedern der Kommiſſion
ſtellte Hr. v. Gruner (Bethmann Hollwegſche Fraktion) den Antrag
auf Erlaß einer Adreſſe an Se. Majeſtät den König
worin die Wünſche des Landes für die Geſtaltung der Politik in der
nächſten Zukunft ihren Ausdruck finden ſollen. Obgleich dieſe Adreſſe
den Wünſchen der der linken Seite der Kammer angehörenden Mit-
glieder der Kommiſſion nicht entſpreche, ſo erklärte Hr. v. Vincke
dennoch, ihr nicht entgegen ſein zu wollen. Graf v. Cieszkowsky
(von der polniſchen Fraktion) ſtimmte dagegen mit Rückſicht darauf,
daß die Angelegenheit durch die bald in Ausſicht ſtehende Unterzeich
nung des Vertrages mit den Weſtmächten, bevor die Adreſſe noch
in der Kammer berathen werden könne, bereits eine beſtimmte Wen-
dung genommen haben dürfte. Andererſeits ſtimmten die der rechten
Seite der Kammer angehörenden Mitglieder der Kommiſſion gegen
die Adreſſe, welche ſchließlich mit großer Majorität angenommen
wurde. Das Endreſultat der Verhandlung war eine Ablehnung
der Kredit Vorlage mit 12 gegen 8 Stimmen. Wie es ſcheint, liegt
der Abſtimmung ein Mißverſtändniß zu Grunde, da die ablehnende
Majorität aus 7 Mitgliedern der Rechten und 5 von der Linken be
ſteht. Möglicherweiſe wurde die Zuſtimmung zu der Vorlage mit der
jenigen zur Adreſſe identifizirt, doch wird nähere Aufklärung darüber

abzüwarten ſein. n KNat. 3.)Die „Spen. Ztg.“ ſchreibt über dieſe Verhandlungen Geſtern ge
langte die Kredit Kommiſſion der zweiten Kammer zum Schluſſe ihrer
Berathungen. Sie faßte demnächſt die folgenden beiden Beſchlüſſe:

1) Schlägt ſie der Kammer vor, eine Adreſſe an Se. Maj. den
König zu beſchließen, in dem Sinne eines von ihr ſelbſt formulir
ten Entwurfes, in welchem auf die Beſorgniſſe hingewieſen wird
welche der Gang der auswärtigen Politik der Staatsregierung wäh
rend der letzten zehn Monate erweckt habe und die Ueberzeugung
ausgeſprochen wird, daß allein in einer feſten und conſequenten
Politik eine Garantie für die Zukunft Preußens liege.

2) Schlägt ſie der Kammer vor die von der Regierung gefor
derte Verlängerung des Kredits abzulehnen.

Dieſer letztere Beſchluß iſt weſentlich durch das Zuſammenwirken der
äußerſten Linken und der ſtrengen Rechten herbeigeführt worden wäh
rend die mittleren Fractionen nach vorhergegangener Annahme des
Adreß Vorſchlages für die Bewilligung des vollen Kredits ſtimmten,
aber in der Minorität mit ihrem Votum blieben.

Amerika.
Die letzten in England angekommenen amerikaniſchen Zeitungen

beweiſen nun durch beſtimmte Facta, daß die längſt befürchtete Be
wegung endlich ausgebrochen iſt und mehr oder weniger mit offenem
Viſir zu erſcheinen anfängt. Es handelt ſich dort wirklich um Civili
ſation oder Barbarei, ohne daß politiſche und diplomatiſche Kunſt die

beiden Heere derſelben mißleiten. Die Bewegung iſt in ihrer einfach
ſten Form: Eingeborene gegen Einwanderer, beſonders gegen die
Deutſchen. Erſtere nährten von vornhexein, von den Pilgrimvätern
an, den Anſpruch auf ariſtokratiſche Privilegien in Glauben und Le
ben, in Stand und Staat. Sie betrachteten ſich als eine Art Volk
Gottes im neuen Lande Kanaan, wie ſie Neuengland jahrhunderte
lang in ihren puritaniſchen, gereimten Pfalmen David's beſangen.
Die eingewanderten Familien hielten ſich ihre genealogiſchen Tabellen
und kultivirten Stammbäume. Die engliſchen Stammbaum Bücher
finden wie Chambers aus eigener Erfahrung berichtet, in Amerika
faſt ebenſo viel Käufer als in England. Die Vorſtellung, daß die
Abkömmlinge der erſten Pilgrimväter Auserwählte ſeien, Ariſtokratie,
dehnte ſich mit der Zeit zu einem ganz beſondern Glaubenskultus aus,
der von der Ueberzeugung ausgeht, daß alle nachweislich angloſäch
ſiſchen Eingeborenen eine höhere Race mit beſonderen Rechten bilden.
Daher die r allgemeine Verachtung gegen alle Farbige,
wodurch Amerika ſich gegen alle andern Länder und Völker charakte
riſirt. Dieſe Verachtung ausgedehnt auf Deutſche und Jrländer,
ging neuerdings in Haß und Furcht über: in Haß gegen die Deut
ſchen, die durch Menge Fleiß Geſchick, techniſche und künſtleriſche
Bildung, größere Beweglichkeit in ſtaatlichen und kirchlichen Dingen,
ſpeziell durch Agitation gegen Sklaverei, Privilegien und kirchlichpu
ritaniſche Stabilität ſich faſt in allen Stagten der Union Einſiuß und
Geltung zu verſchaffen wiſſen, in Furcht vor den Jrländern, welche
dem von den Pilgrimvätern ererbten Puritanismus, den ſie fälſchlich
für Proteſtantismus halten, gefährlich erſcheinen. Viele Yankees glau
ben ſogar, daß die Jeſuiten blos deshalb ſo viel Jrländer herüber-
ſchickten, um einmal die katholiſche Religion als die herrſchende zu
proklamiren. Dieſe amerikaniſche Racen, Glaubens und Staats
ariſtokratie tritt jetzt als fembündliche, nächtliche, organiſirte Knowno
thingagitation auf, mit dem beſtimmten Zweck, den Deutſchen und
Jrlandern bürgerlicheſ Rechte zu nehmen und die amerikaniſche Staats
verfaſſung, den Grundbau ſelbſt, abzubrechen. Jhr Hauptgrundſatz
iſt Umſturz dieſer Verfaſſung, welche den Eingewanderten ſchon nach

Sonntag den 25. Februar 1855.

fünf Jahren alle bürgerlichen und politiſchen Rechte gewährleiſtet.
Die Knownothings wollen dieſen Zeitraum auf 21 Jahre ausgedehnt
wiſſen. Da ſie bereits in vielen Einzelſtaaten entſchieden in der Ma
jorität ſind und die Staats und Kommunalſtellen beſetzen, und auch
bei der nächſten Präſidentenwahl ſiegen werden, ſieht dieſe Bewegung
ſchon nach etwas aus, wie ein großer Bürger und Racenkrieg der
Dankees gegen Deutſche, Jrländer und Farbige bis ins tiefſte
Schwarz. Auch wenn man nicht ſo ſchwarz ſieht, iſt doch eine große
Kriſis des ganzen Baues und der Struktur Amerikas in dieſer Be
wegung nicht zu verkennen. Zum erſten Male trat der Knownothin
gismus offiziell und offen in der Rede des neuen Gouverneurs von
Maſſachuſetts, Gardener, auf. Bewaffnet mit brandrothen Schriften
K. Heinzen's, den keine deutſche Partei mehr als den Jhrigen aner
kennt, denunzirte er daraus den Unglauben und rothen Repüblikanis
mus der Deutſchen im Allgemeinen und bewies die Nothwendigkeit,
dieſelben politiſch und bürgerlich todt zu machen. Zu dieſem Zweck
müßten die Bedingungen politiſcher Rechte Geburt und Bibel ſein.
Seine lange Rede, mitgetheilt in der neuyorker Staatszeitung, iſt
echt knownothingiſtiſch und läßt uns hoffen, daß, wenn die mächtige
Partei keine geeignetern Prieſter findet, ſie dann nicht ſehr gefährlich
werden mag. Der Gouverneur von Südcarolina, Keith, nahm ohne
hin ſchon den hingeworfenen Handſchuh auf und ſuchte zu beweiſen,
daß die Lehren des Knownothingismus, wenn ausgeführt, Amerika

total ruiniren würden. (O. A. 835)
Aus der Provinz Sachſen.

Merſeburg. Das 7. Stück des hieſigen Amtsblattes ent
hält u. A. eine Bekanntmachung des Conſiſtoriums der Provinz die
den Geiſtlichen einen früheren Erlaß zur Beachtung und Befolgung
in Erinnerung bringt, wonach Letztere, ſo oft eine Frauensperſon ſich
verheirathet, welche bereits außer der Ehe von ihr geborne Kinder hat,
den Bräutigam vor der Trauung darüber zu Protokoll zu vernehmen
haben ob er dieſe Kinder, oder welche von ihnen, als von ihm er
zeugt anerkenne. Die desfallſige Verhandlung hat der Geiſtliche ſo
dann dem betreffenden Vormundſchaftsgerichte der Kinder, oder, falls
ſie majorenn ſind, ihrem perſönlichen Richter mitzutheilen und end
lich daß und wie dies geſchehen, nachrichtlich in dem Kirchenbuche hin
ter der eingetragenen Copulation zu vermerken. Die PerſonalChro
nik des Amtsblattes meldet

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Hornſömmern, in der Diöces Sund
hauſen iſt dem bisherigen Pfarrer in Eigenrieden, Auguſt Hermann Valentin
Gräfenhan, verliehen worden. Patron der dadurch vacant gewordenen Pfarr
ſtelle zu Eigenrieden iſt der Magiſtrat zu Mühlhauſen. Der Pfarrer Behrends
zu Groß Rodensleben in der Diöces Barleben, tritt am 1. October c. in den
Ruheſtand. Die Stelle iſt Königlichen Patronats. Die erledigte evangeliſche
Ober Pfarrſtelle zu Croppenſtedt, in der Diöces Gröningen, iſt dem bisherigen
Pfarrer zu Wedringen Superintendenten Worch, verliehen worden. Die erle
digte evangeliſche Pfarrſtelle zu Steuden mit Dornſtedt, in der Dibces Schraplau,
iſt dem bisherigen Predigtamts- Candidaten Carl Rudolph Thieme verliehen wor
den. Das unter dem Patronate des Magiſtrats zu Laucha ſtehende Diaconat da
gelbſt iſt durch das Ableben des Diaconus Gerſtner vacant geworden.

Stadttheater in Halle.
Das Verdienſt, in dieſer Saiſon ein zweites Schiller'ſches Trauerſpiel vorge

führt zu haben, erwarb ſich Hr. Bernack durch ſein Benefiz am 23., in welchem
wir als „Maria Stuart“ Frl. Door aus Leipzig zum letzten Male ſahen, die da
mit einen weiteren Schritt auf ihrer Künſtlerbahn glücklich vollbrachte. Bei des
großen Dichters Werk, das den Gang ewiger Gerechtigkeit durch die Sühne ſchwe
rer Schuld und die edle Grundlage des Menſchlichen in chriſtlich ſittlicher Läute
rung darlegt, iſt hauptſächlich die dürchgreifende Idee geiſtig ſo hervorzuheben daß
endlich unſer Mitleid für die Dulderin zu einer tiefen, aber doch verſöhnenden und
verklärenden Erſchütterung übergeht im Hinblick auf das Weltgericht. Deshalb iſt
in der Anlage der Dichtung beſonders das Geſpräch der „Maria“ mit der „„Ken
nedy“ bedeutungsvoll und lichtgebend. Feſt einzuprägen haben wir uns vorzugs
weiſe die Aeußerung der Königin

„„Es iſt der blut'ge Schatten König Darnley's,
Der zürnend aus dem Gruftgewölbe ſteigt,
Und er wird nimmer Friede mit mir machen,
Bis meines Unglücks Maaß erfüllet iſt,“

ſowie jedes Wort bis dahin, wo „Maria“ ſagt:
„„Du ſprichſt mein Urtheil aus, da Du mich tröſteſt.“

Hier liegt die Aufgabe zur Entwicklung des zweckvollen Ganzen vor uns. Wie auch
für Augenblicke die Hoffnung zur Abwehr der geahnten Büßung, die Sehnſucht nach
der irdiſchen Freiheit nach dem irdiſchen Wohlergehen in der Gefangenen wieder
auftaucht, immer herrſchender wird das Gefühl, jeder Verſuch, das Erdenglück von
Neuem erfaſſen zu wollen diene nur dazu, das durch die frühere Schuld hervorge
rufene Schickſal näher und näher mit der Vergeltung herbei zu rufen eine Vergel
tung die ſchließlich von dem Opfer ſelbſt in Demuth als ewige Gerechtigkeit er
kannt und anerkannt wird. Nehmen wir dieſe flüchtige, in den Gedanken zu
erweiternde Hinweiſung als richtigen Maßſtab für die Darſtellung ſo dürfen wir
ſagen, daß Frl. Door mit der ſinnigſten Einſicht und dem eindringlichſten Geiſt die
Aufgabe ergriff und ausbildete.

Treffend begann Frl. Door mit ſchuldbedrückter Stimmung und dieſe beſeitigte
ſich am meiſten nur dem „Burleigh“ gegenüber und dem aller Befugniß ſich ent
ſchlagenden Richterſpruch denn hinſichtlich des Verfahrens der Engländer iſt „Ma
ria Stuart“, zufolge der Auffaſſung Schiller's, unbedingt im Recht Ja es
würde ſtatthaft ſein wenn die Künſtlerin den gereizten Ton des Auflehnens wider
das anmaßlich unbillige Verfahren der Macht noch etwas verſtärkte, was wohl von
ſelbſt ſich einfindet, nachdem die Beklommenheit, die bei jeder erſten Löſung einer
inhaltreichen Aufgabe auch den geübteſten Darſtellern unüberwindlich iſt, durch die
verdiente Anerkennung gemildert ſein wird; denn, ſind wir recht berichtet ſo
ſpielte Frl. Door dieſe Rolle zum erſten Male. Der Eingang des Zten Aktes
mit ſeinem lyriſchen Aufſchwung, der zu dem Empfundenſten zu zählen, was wir
Schiller verdanken war von künſtleriſcher Vollendung, und die Verſe

Laß mich der neuen Freiheit genießen,
Laß mich ein Kind ſein ſei es mit!“

ſowie die zweite Strophe:
„„Eilende Wolken, Segler der Lüfte!
Wer mit euch wanderte mit euch ſchiffte

waren aus tieſſter, innerſter Seele geſprochen. Die Künſtlerin ließ hier ebenfalls
den geeigneten, in ermuthigter Kindlichkeit ſich ergehenden Ton vernehmen, welcher
einen feſten Zuſammenhang der innerſten Erregung nüancirend durchſchimmern
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ließ. Jn höchſter Weiſe gelungen durch Wort Geberde und plaſtiſches Be
gründen der Erſcheinung entwickelte ſich die Scene mit Eliſabeth“, überall glück
lich im Strömen und Verbinden mannigfachen Bekämpfens, Anſtürmens und Frei
werdens der Gefühle, und durch die gefährlichſten Anforderungen zog ſich ein feiner
Takt. Meiſterhaft von Anfang bis zu Ende bei dem verſtändigſten, geſchickten
Benutzen der Einzelheiten welche vor der Eintönigkeit ſchützen wurde der 5. Akt
belebt, wie denn das Ganze ein werthvolles Zeugniß iſt für die Vollendung im
Anwenden der gedanklichen und gemüthvollen Kräfte der Künſtlerin. Dieſer „Ma
ria“ gegenüber ließ Frl. Pfeiffer als „Königin Eliſabeth““ Vieles zu wün
ſchen indem ihrem Bilde künſtleriſche Weihe und poetiſche DHurchgeiſtung fehlte,
weil eine zu große Unſicherheit mit dem Wortlaut der Rolle eine ſolche unmöglich
machte und ſo gern ſonſt die Kritik bereit iſt, die mit einigem inneren Kunſtin
tereſſe ausgeſtatteten Gaben von Frl. Pfeiffer vollkouumen anzuerkennen müßte fie
dies Mal Frl. Pfeiffer über den Werth ihrer Leiſtung ſchmeichelnd täuſchen wollte
die Kritik ihre entfernteſte Befriedigung ausſprechen. Hr. Böckel war ein „ſehlr
guter Mortimer“, der mitunter die fanatiſche Begeiſterung um einige Grade
mildern könnte, übrigens aber durch ſeine gebildete, einfache Natürlichkeit in Ton
und Haltung ſich als ein gewandter, denkender Schauſpieler bezeugte, welcher ſtets
mit voller Geiſtesfreiheit über ſeine ſchönen Mittel gebietet.

Neben Hrn. Böckel haben wir Hrn. Wraske (Shrewsbury) lobend zu er
wähnen, da er wiederum mit richtigem Verſtändniß und voller Begeiſterung in das
Ganjze eingriff und trug ihm die Rede im 4. Akte

„„Der Gott, der dich durch ſeine Wunderhand viermal erhielt
den lebhafteſten Beifall ein nur müſſen wir bemerken, daß die zu ſcharfe Beto
nung des R Lautes den reinen Kunſtgenuß hie und da trübte. Auch gab Herr
Naud den biedren „„Amias Paulet““ vollkommen würdig. Noch thaten ſich die
Herren Dietrich (Aubespine) und Mettzke (Melvil), nächſtdem Mad. Kuhn
(Kennedy) in ihren Nebenrollen vortheilhaft hervor, indem ſie zu dem Geſammt
ſpiel löblich beitrugen, was wir von Hrn. Jenke (Burleigh) und von Hrn. Ber
nack (Leiceſter) dies Mal nicht behaupten dürfen. Hr. Jenke war mit den Jn
tentionen des Dichters nicht vertraut, nicht einig genug wodurch eine ſeine Re
präſentation ſtörende Ungleichheit eintrat, die den Eindruck hemmte, und Hr. Ber
nack erſchien öfters ſo manierirt, ſo hyperpathetiſch, daß er hierdurch unangenehm
berührte und ſein Spiel das Gegentheil von dem bewirkte, was er vielleicht damit
beabſichtigt hatte. Je ungeſuchter, je einfacher Hr. Bernack erſcheint, deſto mehr
wird ſein Spiel anſprechen, wie denn das auch ſtets ſeine beſten Leiſtungen ſind,
wo er einfache Charaktere zu zeichnen hat. Obgleich wir wiſſen, wie ſchwer es iſt,
ſolch eine Bemerkung Seitens der Kritik mit Nutzen aufzunehmen ſo halten wir
Hrn. Bernack doch für einen viel zu ſtrebſamen Darſteller, als daß wir
fürchten müßten er könne in dieſer Andeutung eine Verkennung ſeines Talentes
erblicken doch iſt die Kritik, ſollte dieſer Fall eintreten, gewiß bereit, ihren
Jrrthum einzugeſtehen. Das ſehr gut beſetzte Haus verfolgte die Vorſtellung
mit dem lebhafteſten Antheil und rief am Schluß Frl. O vor und nach dieſer Hrn.
Böckel, welche Beide erſchienen. Möge Frl. Door, welche bald aus unſrer Nähe
ſcheidet, in ihrem neuen, größeren Wirkungskreiſe neue Blüthen in den Kranz ih
res Ruhmes flechten und die Verſicherung von Halle mit fich tragen, daß man ſich
oft mit Freuden der genußreichen Stunden erinnern wird, welche ihre hieſigen 4
Gaſtſpiele dem Halliſchen Publikum bereiteten. G. Weiße.

Für Pianoforte- Käufer und Pianoforte Beſitzer.
Nicht jeder Pianoforte- Käufer iſt zugleich „Kenner“, und nicht

jeder Verkäufer giebt dem Käufer reſp. Beſitzer eines neuen Jnſtru
mentes die erforderliche Anweiſung wie er es viele Jahre hindurch in
gutem Stande erhalten kann. Wer ſich ein neues Pianoforte in Flü
gel oder Tafel Form ankaufen will muß zuvor mit ſich einig ſein,
ob er für ſeinen Muſikbetrieb ein Jnſtrument mit ſogenannter „engli
ſcher“ oder „deutſcher“ Mechanik brauchen kann. Gehen die An
ſichten über die Vorzüge der engliſchen und deutſchen Mechanik aus
einander, ſo iſt man doch darüber mehr oder weniger einig, daß die
engliſche Mechanik für tafelfärmige Jnſtrumgnte den Vorzug verdient
Pianoforte in Flügelform werden aber jetzt eben ſo häufig mit eng
liſcher als mit deutſcher Mechanik gefertigt und beide Bauarten
genügen nach Umſtänden vollkommen wer nicht gerade ein „mo
derner“ Bravour-Virtuoſe, oder wie der alte praktiſche Klaviermeiſter
Wieck ſagt „Pauker“ iſt, wird für ſeine Pianoforte Vorträge mit
einer guten deutſchen Mechanik die „wohlfeiler“ als die
engliſche iſt vollſtändig ausreichen, und ich könnte eine große An
zahl ſolider Virtuoſen nennen, die als ſolche der deutſchen Mechanik
den Vorzug geben. Die Hauptſache iſt und bleibt eine ſchulgerechte
Spielart des Jnſtruments dieſe darf niemals zähe, ſie muß ſtets elg
ſt iſch, gewiß und folgſam ſein; die Schwere der Taſten, die Menſur
der Octaven iſt bedingt durch die Größe und Schwere der Hand. Jm
Ganzen muß der Umfang der Töne, wie eine gut geſchulte Stimme
„regiſterfrei“ ſein, d. h. hier alle Octaven müſſen durchaus gleiche
Klangfarbe haben, und in einem gleichmäßigen Kraftverhält
niſſe ſtehen. Die „Klangſchönheit“ des Tones iſt ein ganz rela
tiver Begriff der Eine liebt einen großen, vollen, maſſenhaften, durch
dringenden Ton dem Andern gefällt ein dunkeler, verſchleierter, umflor
ter einem Dritten behagt ein klarer, durchſichtiger, elaſtiſcher
dabei weicher und voluminöſer Klang alle dieſe verſchiedenen
Klangliebhaber finden in den verſchiedenen Fabriken Befriedigung für
ihre individuellen Wünſche, und jeder Nichtkenner wird wohl thun, wenn
er bei Ankauf eines neuen Pianoforte dem zugezogenen Sachverſtändigen
ſeine reſp. Wünſche mittheilt, der dann den entſprechenden Verkäufer

in Vorſchlag bringen wird.
Iſt nun ein Jnſtrument angekauft, ſorgfältig verpackt an Ort und

Stelle gelangt, ſo darf es bei ſtrenger Kälte nicht gleich in einem war
men Zimmer aufgeſtellt werden; man gewöhne das Inſtrument nur
nach und nach an die Temperakur, in welcher es für gewöhnlich ſich
befinden ſoll und laſſe es erſt nach 5 bis 6 Tagen in dieſer Zimmer
Temperatur von einem geſchickten Stimmer ſtimmen Sehr
treffend ſagt Wieck: Die Pianos werden aus guten und bewährten Fa
hbriken, welche trocknes Holz, große Vorräthe an vortrefflichen Material
und gute und ſehr geſchickte Arbeiter haben wohl „geſtimmt“ ent
laſſen, aber nicht „ausgeſtimmt“. Daher müſſen neue Jnſtrumente
im erſten Jahre wenigſtens aller 4 Wochen rein und „nach der

abel“ geſtimmt werden. Ein Inſtrument welches nicht in der
Stimmung erhalten wird in der es gebaut iſt, wird nie dauernde
Stimwung halten und bleibt für einen ſoliden Muſikbetrieb unbrauchbar
und mangelhaft. Ein Pignoforte, das täglich benutzt wird und in der
Wohnſtube ſteht, muß jeden Monat vom Staube gereinigt und vor
Kenchtigkeft und übergroßer Hihe geſchüht werden. Tafelförmige
v h
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tigem Anſchlage und lockerem Handgelenk wird keinem Jnſtrumente
Schaden zuflgen ein Spieler mit ſteifem Arme wird aber durch un

bald zerſtören. 4Die Preiſe ſind in der letzteren Zeit in manchen Fabriken verhält

neben dem abſoluten Werthe des Jnſtruments, die „renom
mirte Firma“ des Fabrikanten nicht überſchähzt und theuer bezahlt.

7Abgang u. Ankunft d. Eisenbahn Züge in Halle.
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727. 9* W. Arg., 129, V. Mitt., 697, V. N.
Magdeburg 8* U. (übern. in Cöthen), 109, Abde.

S 10*/,*D. Vm., V. Nohm., 8 J. Ab

I. 24 9 II. 14 16 III. 29
bei Westerhüsen, Wuolffen, Gr. Weissandt Niemberg und Gröbers an. Die mit

bezeichneten Züge sind Schnellzüge, welche zwischen Halle und Leipzig gar

Magdeburg nach Halle nur bei Cöthen anhalten. Die mit bezeichneten Züge
vermitteln einen Schnellzug zwischen Berlin und Frankfurt a M.

welcher gewöhnlich um 6--6, Uhr hier eintrifft und für alle Stationen Personen
in II. und III. Wagenklasse befördert

um 6 U. Morg. 9 U. Vorm. I 48,, 62 U. Nachm. 87, und II V.
Abends auf dem Cours von Magdeburg nach Halle 5 7 U. Morg. 92, U.

B3 ſ 6 U. Morg. 4 U. Nachm.er I 1 U. Nachm. 11 U. Nachts.

Sehnellzug: T. 6 71, 99 II. 3 22 II. 274 27
Die mit bezeichneten Schnellzüge mit erhöhten Fahrpreisen weehseln in Vöthen

4 8 U. Morg. 124 U. Nachm. 62, D.
Abds. II Nachts.

l. 3426 I. 24 6 i. 120 In I Tage
i. 2 12

Pianoforte müſſen ſtets wägerecht ſtehen. Der Spieler mit rich

ſinniges Schlagen und Stoßen auch den beſten Mechanismus ſehr

nißmäßig zu ſehr in die Höhe getrieben und man ſehe ſich vor, daß man

G. Nauenburg.

Nachm., 8 D. Abds. II V. Nachts.

Personengeld- I. Kl. 27 I. K. 18 III. Kl. 11

6 (st in Cöthen äbern.), 8 U. Morg.

Die mit bezeichneten Züge sind Güterzüge mit Personenbeförderung und halten

nicht, von Halle nach Magdeburg nur bei Cöthen, der Saale u. Schönebeck, von

Ausser den fahrplanmässigen Zügen geht 3 Uhr Nachm. ein Zug von Magdeburg,

Bei Stumsdorf wird auf dem Gours Von Halle naoh Magdeburg (resp. Berlin)

Vorm. und 10 Uhr Abends angehalten

I. 6 14 II. 3 22 S 6 III. 24 26
die Wagen nicht.

u. e Brfurt e W. Vorm. 4 U. Nehm. S

Sehnelleng: I. 4 5 II. 24 15
a r Morg. 17 V. Naokitags

hin a. auräek II. 3 25

Abg. naoh 11 D. Nachts.Anlk. von Pisenach 52 U. Morg. 42 U. Nachm. S
U. Abends.

I. b 25 II. 39 III. 217 In 1 Tage hin u. zuräcek II. 5 26
III. 3 20Sehnellzug: l. 6 12 II. 3 26

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thäringer Bahn für Hin und Herfabrt
der einfache PFahrpreis bezahlt

Die für einen Tag gelösten Retour-Billets haben für die Sehnellzüge keine Gültigkeit.

Abg. nach 0 J 8 U. Arg., 12, U. Nachm. II U. Nachts.Anc. von a 52, U. Aorg., 4 Nachm. 82 U. Abds.

l. 9 8 II. 18 III. 4 6Sehnellzug: I. 9 28 II. 6 9 99.
8 V. Arg., 11*** U. Nehts.en Frankfurt a. M. n

Die mit bezeichneten Züge sind Personenzüge, mit Güterzüäge mit Per
sonenbeförderung und mit Sehnellzüge.

Die mit bezeichneten Sehnellzüge halten bei Corbetha Kösen Sulza
Vieselbach, Dietendorf, Fröttetedt und Herleshausen nieht an auch ünget bei

denselben Keine Personenbeförderung in III. Wagenklasse Statt

Abgehende Personenposten von Halle
nach Norcdhausen täglich 9, Uhr Vorm. u. 12 U. Nachts nach Erfurt täg-
lich 7 Uhr Abds. nach Eisleben täglich 31 V. Nachm. Sonntag 5 J.
Nachm. nach Wettin täglich 4 U. Nachm. Sonntag 5 V. Nachm. nach Ei-
lenburg täglich 3 U. Nachm. nach Cönnern täglich 5 U. Nachm. nach
Schraplau Dienstag Donnerstag Sonnabend und Sonntag Nachm. 2 V. nach
Löbejün täglich 5 D. Nachm.

An kommende Bersonenposten in alle
von Nordhausen täglich 45 Uhr Morg. u. 2 U. Nachm. von Erfurt täg-
lich 49/, U. Morgens, Cönnern täglich 7 U. Morg., Wettin täglich 8 V. Morg.,
yon Eilenburg täglich 79, U. Morg., von Bis leben täglich 10 V. Vorm. von
8Sehraplau Pienstag, Donnerstag Sonvabend und Sonntag 9 V. Vorm. von
Löbejün täglich 7 V. Morg.

Vahrpreise. Cours nach Nordhausen (pr.
genbogen (2 M.) 12 Bisleben (45, M.) 27 Sangerhausen (7 M.
13 Rossla M. I 27 Nordhäusen (I2/, M.) 2 13Lours nach Pisleben (pr. M. 5 Bis Langenbogen (2 M.) 10 is-
leben (4“, M. 22 Cours nach Erfurt (pr. M. 6 Bio L au o
ſtädt (2 12 Schaffstädt (3 M. 18 7 Querfurt (49, M.) 28
Artern (8 M.) 1 18 Heldrunger M. 259 sach-senburg (99), M.) 1 28 Kindelbrück (10 M. 29 4
Weisensee (118 M. 2 10 Geb es ee (13 M 2 22
Brkurt (169), M.) 3 7 Cours nach Eilenbu vg (pr. M. 5 Bis
Brehna (21 12 Bls Delitzseh (3 M.) 189, Eilenburg (7 M.) 1
5 995. Cours nach Cönnern (pr. M. 5 Bis Gönnern (3 I7
Cowrs nach Schraplau (pr. M. 5 Bis Teutschenthal (127, M 8
Sehraplan (3 15 Doirs nacht Löbejün (pr. M. 4 Bis I öbejün
2 t e Cours wach Wettin (pr. M. 4990): Bis Wettin (2 M.)

Meile 6 Bis Lang

Singakademie.
Montag den 26. d. Abends Punkt 6 Uhr Probe mit Or

cheſter zur Peri im Saale zum Kronprinzen. Der Vorſtand.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Februar 1855.

Die Hrru. Kauffl. Wurzel a. Mainz, Schmidt a. Magdeburg,
Hr. Stud. Walther a. Berlin.

Hr. Rittergutsbeſ. Seeliger m. Gem. a. Ermsleben.
Hrrnu. Kaufl. Klingenſtein a. Altenburg Fromm a- Köln, Künne a. Altena,
Hanff a. Stuttgart, Lorenz u. Püttner a. Leipzig eindenthal u. Ries a.

Gödel a. Ansbach.

Kronprina:Görg a Bremen, Kielemann a. Berlin.
Stadt ZTüwich:

Berlin.

Goldner Ring: D.Hr. Archivrath a.
Bohnewitz a. Langenfeld.

Goldner Löwe:nau, Glaſer a. Dresden Neuberth a. Plauen.
Zittau.

Stadt Hamburglin. Hr. Cand. v. Hellwig a. Dresden.
Königsberg.

Schwarzer Bär:
Schlegel a. Berlin.

Soldne Mugel:
Frl. Rothe a. Mühlhauſen.

magdeburger Bahnhof
Uhlich a. Deſſau.

Thüringer Eahnhol-
a. Magdeburg.
Torn a. Schlachteberg.

Hr. Prof. Kaul a. Vohwinkel.
Bernac Daum a. Leipzig Frommann a. Miltenberg, Lenck a. Sonneberg.re r Kaufl. Engel a. Zwenkau, Schweizer a, Brau

Hr. Poſtſekretair Körnig a.

Die Hrrn. Kaufl. Ludwig a Nürnberg, Hartigz a. Ber
Hr. Stabs Arzt Dr.

Hr. Knopffabrik Helm a. Markranſtädt.

Die Hrrn. Kaufl. Cafſari a. Leipzig Hoffmann a. Berlin.
Hr. hdir. Wolf a. Heidelberg. Hr. Fabrik. Prätſch a. Leipzig.e Hr. Baron v. Lampie a. Keſſelhayn.
Hrrn. Kaufl. Hornickel a. Berlin, Schweitzer a. Gotha, Leitsmann a. Aachen,

Die Hrrn. Kaufl. Frank a. Burghaslach,
Hr. Eiſenbahn Dir. Graf v. Keller a. Erfurt.

Hr. Fabrik. Meßner a. Erfurt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
23. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Ubr. Abende 10 Uhr Tages mittel.

Luſtdruck
Die Dunſtdruck

0,75 Par. v.
Rel. Feuchttgkeit
Luftwärme

Hr. Dr. phil.

83 pt.

Die Hrrnu. Kaufl.

hielten für diesmal
Ginſel a. den

Hr. Mechan.

Die

Palms
Hr. Oekon. aber oft am

Am vergangenen heil. Weihnachtsabend fand in der Schulſtube
witz eine eigene Feier ſtatt.
dem Unterzeichneten 12 Thlr. Cour. als
ewige Zeiten geſtifteten Legats zur

ſpäterhin ſollen b
paſſende Chriſtgeſchenke an Büchern Tafeln,

Wachsſtöcken, Pfefferkuchen Nüſſen c.
nen zwei arme Wittwen und 3 Thlr. der ärmſte Confirmand des Orts.
Schulſtube war von den geſchenkten Wachslichtern hell erleuchtet.
der mehrere Ortseinwohner ſich eingefunden hatten
und ſchloß auch ſo, nachdem die Kinder guf die hohe
Feſtes hingewieſen und zum Schluß noch aufgefordert
unbekannten Wohlthäter und
meinem Jubel entfernte ſich die frohe Kinderſchaar.
einen ſolchen Chriſtabend feiern; an Kräften dazu fehlt's nicht immer wohl

Wollen.
Teicha, d. 21. Febr. 1855.

(Verſpätet.)

i e zu SenneEin nicht genannt ſein wollender Wohlthäter übergab
Zinſen eines von ihm für immer und

Vertheilung. Sämmtliche Schulkinder er
los den ärmſten Geſchenke zu Theil wer

Bleifedern, Schreibfedern,
3 Thlr. empfingen unter Freudenthrä

Die
Die Feier zu

begann mit Geſang und Gebet
Bedeutung des bevorſtehenden
worden waren, für den ihnen

Freund den Segen Gottes zu erflehen. Unter allge
Möchte doch jeder Ort

Dietrich P.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

J. Abtheilung.
Die dem Schloſſermeiſter Friedrich Thor

mann hier gehörigen beiden Häuſer, nämlich:
1) das im Hypothekenbuche von Halle un

ter Nr. 1264 eingetragene, in der Geiſt
ſtraße belegene Haus und Hof, und

2) das im Hypothekenbuche von Halle un
ter Nr. 832 eingetragene, in der Halle
belegene Haus,

nach der, nebſt Hypotheken Schein und Be
dingungen, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 14 einzuſehenden Taxe
abgeſchätzt, und zwar das Haus zu 1 auf

1240 Thlr.
und das Haus zu 2 auf

542 Thlr. 15 Sgr. ſollen
am 26. März 1855 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6 vor dem Depu
tirten Herrn Kreis-Gerichts-Rathe Stecher
meiſtbietend verkauft werden.

Freiwilliger Verkauf.
Die zum Nachlaſſe des Koſſathen Chri-

ſtian Friedrich Winter zu Bennewitz
gehörigen Grundſtücke als
1) das Koſſathengut Nr. 2 zu Bennewitz,

wozu nach dem Separations-Rezeſſe 105
Morgen 136 DRuthen Land gehören ab
geſchätzt auf 7987 15

2) der Ackerplan Nr. 129 in der Raßnitzer
Feldmark von 24 Morgen 26 Ruthen, ge
richtlich auf 1925 abgeſchätzt;

3) eine Wieſe in der Raßnitzer Aue von
1 Morgen 161 (Ruthen, abgeſchätzt auf
180

4) ein Acker 2 (DRuthen Wieſe in der Löſ-
ſener Feldflur und ein dazu gehöriger Wie
ſenfleck von 32 DRuthen, abgeſchätzt auf
150

wovon Taxe, Hypothekenſchein und Bedingun
gen in der Regiſtratur, 2 Treppen hoch, Zim
mer Nr. 26 einzuſehen ſind, ſollen im Wege
der freiwilligen Subhaſtation Behufs der Aus
einanderſetzung auf

den 28. Febr. 1855 Vormittags 11 Uhr
an Ort und Stelle zu Bennewitz in dem
Koſſathengute Nr. meiſtbietend verkauft werden.

Halle a/S., am 22. December 1854.
Königl. Kreis Gericht, II. Abtheilung

Freiwillige Subhaſtation.
Das den minorennen Geſchwiſtern Schrö

der hierſelbſt gehörige Wohnhaus mit Zubehör,
abgeſchätzt 2170 in welchem eine Wein
Material und Tabacks Handlung betrieben
wird, die ſich ſeit einer Reihe von Jahren einer
ausgebreiteten Kundſchaft erfreut, ſoll

am 5. März er Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt
werden.

Die Taxe und Bedingungen ſind in unſerer
Regiſtratur einzuſehen

CEönnern, den 23. Januar 1855.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton. ſet

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſton.

Weißenfels.
J. Bezirks.

Das in Weißenfels in der Klingen
Vorſtadt Obergemeinde sub Nr. 658 belegene,
dem Tiſchlermeiſter Carl Julius Koch und
ſeiner Ehefrau geb. Hecker gehörige Wohn
haus mit Zubehör, abgeſchätzt auf

3031 12 6zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll am
25. April 1855 von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Das Grundſtück wird gewöhnlich die „„Jacke“

genannt, und iſt darinnen ſchon ſeit einer
Reihe von Jahren die Schenkwirthſchaft be
trieben worden.

Subhaſtations-Patent.
Da in dem am 21. d. Mts. angeſtandenen

Subhaſtationstermine das Höchſtgebot auf die
zum gerichtlichen Verkauf geſtellten Grundſtücke

des Reſtaurateurs Carl Ludwig Sieg-
mann in Wulfen, beſtehend in

1) der am Anhaltepunkte der Magdeburg-
Leipziger Eiſenbahn bei Wulfen belege
nen Reſtauration nebſt Zubehör

2) 2 Morgen auf Droſa'er Marke belegenen,
früher Rieck' ſchen Ackers;

3) 1 Morgen bei Wulfen gelegenen Ackers
4) 4 Morgen 28 Ruthen Bruchwieſe eben

daſelbſt
zuſammen unter Berückſichtigung der aufhaf-
tenden Gaben auf 3255 P. C. abgeſchatzt,
drei Viertheile der Taxe nicht erreicht hat, ſo
ſollen dieſelben anderweit gerichtlich verſteigert
werden und iſt zu dieſem Behufe

der 12. April 1855
terminlich anberaumt worden.

Kaufluſtige werden daher geladen, alsdann
vor Herzogl. Kreisgerichte zu erſcheinen, ihre
Gebote abzugeben und zu erwarten daß nach
4 Uhr wofern

a) der Erſteher zum Beſitze der Grundſtücke
geeignet und zahlungsfaähig iſt;
falls ſolches erforderüich ſein ſollte, die lan
desherrliche Genehmigung erfolgt

ſelbſt wenn das Höchſtgebot drei Viertheile der
Taxe nicht erreicht, dem Beſtbietenden der Zu
ſchlag werde ertheilt werden.

Zugleich werden alle diejenigen, welche dem
Gerichte nicht bekannte Eigenthums oder Mit
eigenthumsanſprüche- an den zu verkaufenden
Grundſtücken oder ſtillſchweigende allgemeine
oder beſondere Pfandrechte daran zu haben
vermeinen, aufgefordert, ſolche ſpäteſtens 14
Tage vor dem Termine, bei Verluſt derſelben,
anzumelden.

Cöthen, den December 1854.

Herzogl. Anhaltl Kreis Gericht.
Joachimi.

5 Eine tüchtige Landwirthſchafterin in geſetzten
Jahren mit guten Zeugniſſen verſehen, findet
zu Oſtern gute Eondition.

Auch drei geſunde Ammen vom Lande wei
nach Frau Schaaf, Geiſtſtraße Nr. 5.

Wagen Auction.
Donnerstag den T. März Vormittags

12 Uhr ſoll wegen Abreiſe einer Herrſchaft
im Hötel „Zum goldenen Ring allhier ein
dauerhaft gearbeiteter Kutſchwagen,
ganz und halb verdeckt, meiſtbietend gegen gleich
vaare Zahlung verſteigert werden.

Brandt,
Auct. Commiſſ. und gerichtl. Taxator.

Eine geſunde Amme vom Lande ſucht eine
Stelle. Kl. Brauhausgaſſe Nr. 24.

Es wird bei gutem Gehalt ein militairfreier,
verheiratheter Mann geſucht, der 100 Cau
tion ſtellen kann. Moraliſcher Charakter vor
ausgeſetzt. Das Nähere bei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.
Ein Paar kinderloſe Leute ſuchen zu Oſtern

einige Knaben in Penſion zu nehmen zu dem
Preiſe von 60 jährlich. Zu erfragen Alter
Markt Nr. 22 im Laden.

Der Laden nebſt Zubehör große Ulrichsſtr.
Nr. 49 iſt vom 1. Juli d. J. ab und auf Ver
langen auch ſchon früher zu vermiethen. Aus
kunft gegen Mittag 1 Treppe hoch.

Die Putz n. Modewaaren- Handlung

von F. Thebes in Cönnern,
dem Rathhauſe gegenüber,

empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager in Ball
kränzen, Hut und Haubenblumen, ſowie fer
tige Hüte, Hauben und Aufſätze, Schleier,
Bänder, Spitzen und Blonden, Herren und
Damen Chemiſets, Unterärmel und alle in
dieſes Fach einſchlagende Artikel. Auch nimmt
dieſelbe von jetzt ab Stroh und Bordürenhüte
zur Bleiche und Wäſche an. Pariſer Modells
ſtehen zur Anſicht aus.

Eine große Auswahl Todtenkränze und
Kronen bei M. Theves in Cönnern
e

Jn Burgliebenau Nr. 27 ſteht eine Kuh
mit dem Kalbe zu verkaufen.

4000 ſind ſogleich auf Hypothek auszu
leihen. Selbſtanleiher erhalten Auskunft Adreſſe
M. E. Z. franco poste restante Halle.

Eine Wohnung iſt an einen Herrn auf einen
Monat zu vermiethen Jägerplatz Nr. 15.

Ein großer Laden am Markt an der ſchön
ſten Lage ſteht den bevorſtehenden Jahrmarkt
oder Pfingſten auf die Dauer des Jahrmarkts
zu vermiethen bei Ferdinand Etzdorf,

Poſamentiermſtr. in Jen a.

Zwei fette Schweine, ein großes ſtarkes
Ackerpferd, brauner Wallach, 8 Jahr alt hat
zu verkaufen das Gut Nr. 18 in Lieskau.

Das in ſehr gutem Zuſtande befindliche Haus,
Brunoswarte Nr. 5 belegen (unweit des Wai
ſenhauſes), 4 Stuben, 10 Kammern 4 Kü-
chen, Boden, Keller, Hof und Stallung ent
haltend (für jedes Geſchäft paſſend), iſt ſofort
zu verkaufen und Brunoswarte Nr. 19 par-
terre rechts zu erfragen



W Als ein durch ſeine vortreffliche Qualität ſo beliebt gewordener Toilettartikel kann die

Italieniſche Honig-Seife des Apothekers A. Sperati in Lodi (Lombardei)
in empfehlende Erinnerung gebracht werden. Dieſe Honigſeife wird in verſiegelten kleinen und großen Päckchen zu 2 und 5 Sgr. ver
kauft und i zum Waſchen und Baden ausgezeichnet durch ihre belebende und erhaltende Einwirkung auf die Geſchmeidigkeit und
Weichheit der Haut. Das alleinige Depot für Halle a/S. befindet ſich nach wie vor bei Carl HMavring., Nr. 200.

Für Mühlenbaumeiſter u. Mühlenbeſitzer.
Hierdurch empfehlen wir unſer Lager der beſten franzöſiſchen Mühlenſteine aus den

berühmten Steinbrüchen von Tartarel in Laferté, von vorzüglicher Qualität, ſowohl zu
Weizen und Roggen, als zum Mahlen von Lohe, Emaillen, Criſtalle, römi-
ſchen Cement 2c., in allen Dimenſionen zu den billigſten Preiſen. Der gute Ruf, wel
chen die vorzügliche Qualität dieſer Steine ſich ſeit langen Jahren in den meiſten Mühlen
Deutſchlands insbeſondere in den Königl. Seehandlungsmühlen erworben hat, iſt gewiß die
beſte Empfehlung.

Cöthen, den 17. Februar 1855. R. Haase Hoffmann.Speditions-, Comm. u. Agentur-Geſchäft,
Comtoir dicht an den Bahnhöfen.

Grabmonumente, Kreuze, Tafeln e.
von ZJinkguß, viel dauerhafter und um den vierten Theil billiger als eiſerne, empfehlen
wir in allen Größen und verſchiedenſten ſchönſten Formen von 5 an.
nicht berechnet.

Cöthen, den 18. Februar 1855.

Schrift wird

R. Haase Hoffmann.Speditions-, Comm.- u. Agentur-Geſchäft.

Glocken und Schellen-Geläute in größter Auswahl bei Fr. Lange.

Bei Otto Wigand ün Leipzig iſt ſo
eben erſchienen t
Der Zahnrekter.

Eine
auf Wiſſenſchaft und Erfahrung begründete

populäre Anleitung,
die Zähne

geſund und ſchön zu erhalten, die bereits er
krankten gründlich zu heilen ihre Schmerzen
ſchnell zu beſeitigen und die verlorenen Zähne

wieder zu erſetzen.
Von Dr. G. Harkmann.

16. 1854. Preis 10 Ngr.
Vorrathig in alle in der

Pfefferschen Buchhandl.
Schlitten-Geläute in verſchiedener Aus

wahl bei F. Haaßengier,große Klausſtraße Nr. 26.

Apfelsimen u. Citrongem (schöne Prüchte),
Nene Moskauer Zuchererbsem,
sehr gut cons. ten. VE an en enpt.

Gl. Goldschmiclt.
v romage de Brie, Neuſchateller-,

Wiülsüt. oe u. än. üegenkkääschem,
ch von EChtenm Wraulkfanrrter W iürstehem
wieder neue Sendung bei G. Gold ehnmmnücht.

e

t Vruslbonbons
Tnorselen Vonbon Fahrſfant

mann in Nordhauſen, C. F. Sueß in

Jn friſcher Sendung bei Herrn Apotheker
Eſchenbach in Königſee, ſo wie bei den Her
ren L. H. Ziechmann in Dresden, F. W.
Gödſche in Rieſa, C. H. Lincke in Hel-
drungen, A. F. Lage in Artern, W. Leh

eißenfels, B. Liebers in Eckardtsberge, C. Col-
ditz in Leipzig, A. Markart in Wettin und E. M. Brünner in Helfta.

Mühlen- Verkauf.
Eine Waſſermühle mit 2 Mahlgängen, 1

Spitzgang und 1 Schneidemühle, wozu circa
5 Acker Areal gehören ſoll jetzt billig verkauft
und bei einer Anzahlung von 5000 mit
vollſtändigem Wirthſchafts und Mühlen Jn
ventarium übergeben werden.

Güter- Verkauf.
Eine Herrſchaft, im Regierungsbezirk Frank

furt belegen, wozu 4000 Morgen unterm
Pflug und 4 Morgen Forſt gehören ſoll bil
Iig verkauft werden.

Ein ſeparirtes Landgut mit circa 400 Mor
gen Areal in der Magdeburger Gegend,

Ein dergl. mit circa 150 Morgen Areal in
der Nähe von Wittenberg belegen ſind zu
verkaufen.

Häuſer Verkauf in Halle.
Ein Haus in der Ulrichsſtraße mit Hof

raum, Stallung, ſchönen Kellern
Ein dergl. in der Ranniſchen Straße mit

Hofraum und Thoreinfahrt ſind zu verkaufen.

DOekonomie- Lehrlinge finden noch gute
Stellen

Junge Mädchen welche die Wirthſchaft er
lernen wollen, ſuchen Stellen. Nähere Aus-
kunft über Obiges ertheilt

Carl Paetzoldt in Halle.
Ein unverheiratheter militairfreier Hofemei

ſter, welcher ein guter Saemann iſt und gute
Zeugniſſe beibringt, findet ſofort Dienſt auf
dem Kämmereigute Beeſen bei Halle.

W. Sander.

Auch für das laufende Jahr 1855 wird
auf der Grube „Sophie bei Bennſtedt
der alte Verkaufspreis von 3 pro Tonne
reiner knörpliger Förderbraunkohle und 5
pro Tonne ſchöner Stückkohle inne gehalten
werden, welches den geehrten von der Güte
der Kohle überzeugten Abnehmern hierdurch in
Erinnerung gebracht wird.

Jn der Pfeſferschen Buch-
hancdlung in Halle iſt zu haben:
Radicale Heilung der Froſt-

beulen und erfrornen Glieder.
Eine vollſtändige Sammlung bewährter
Mittel: alle Froſtſchaden ſchnell
und ſicher zu heilen, ſo wie auch
ihr Wiedererſcheinen zu verhüten.
Zweite Auflage. Preis 7

e Leine Gage-Tücher, a
die längſt erwarteten empfingen

Sen Pfaube.

Friſch Leinkuchen
in ſchwerer Waare in Partieen und einzeln
verkauft billigſt J. F. Weber,

Alter Markt.
Eine große neumilchende Kuh hat

S verkaufen
Canena. Wilh. Schaaf.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Auf dem Rittergute Würdenburg in
Teutſchenthal ſtehen 50 Stück fette Hammel
zu verkaufen.

Eine Predigerwittwe wünſcht einige junge
Mädchen in Penſion zu nehmen. Näheres bei
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung.

Angekommen ſind
Kauz-, Friſir-, Staub-, Scheitel- u.Taſchenkämme von Kautſchone in neue
ſter Façon bei G. Foeſe ain Markt.

Alle Sorten ächt engliſche Stahl-, Me
tall-, Compoſitions- und GuttaPer
chaSchreibfedern zu den billigſten Fabrik
preiſen. Alle Sorten Federhalter, das Dutzend
von 1 an.

Verkauf en gros und en detail.
O. R. NIemming,, Leipzigerſtraße 96,

im engliſchen Stahlfederladen.
Alle Sorten Siegellack, das W von 5

an, bei Abnahme von 10 W angemeſſenen Ra-

batt. O. R. MIemming.
Aechte ſchwarze Stahlfeder-Tinte,

welche nicht ſchimmelt und ſehr flüſſig iſt, in
Glasfläſchchen à 1

O. R. VIemming.
Auf franzöſiſchen Strickmaſchinen verfertigte

wollene und baumwollene Herren und Da
menegmiſöler und Unterbeinkleider,
ſo wie auch Geſundheitsflanell-Jacken
und warme Barchenthoſen empfiehit

Friedrich Arnold am Markt.
Rheiniſche Schlaf- und ReiſedeckenWoatlachs und Mullerdecken,
Neit- und Pferdedecken in großer Aus

wahl billigſt bei Friedrich Arnold am Markt.
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Eine neue ſtarke Frauen Pelzjacke iſt

billig zu verkaufen. Zu erfragen Leipziger
ſtraße Nr. 23 im Hofe, beim Schloſſer Meiſter
Weniger.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Nachmittag 4 Uhr erfreute mich meine
liebe Frau Jda geb. Richter durch die Ge
burt eines kräftigen, muntern Töchterchens,
was ich meinen Freunden und Bekannten hier
durch anzeige.

Cönnern, d. 23. Febr. 1855.
J. Schröter.
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